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An den  

Präsidenten des Regionalrates 

B O Z E N 

 

A N F R A G E 

Österreich entsendet das Bundesheer an den Brenner, um die Migranten abzuweisen.  

Was passiert in unserer Region? 

 
Was passiert in unserer Region, nachdem Österreich erklärt hat, das eigene Heer am Brenner 

stationieren zu wollen, um die Flüchtlinge abzuweisen, die die Grenze passieren und der Zustrom von 

Migranten an den italienischen Häfen nicht nachlässt? Ein Notfall im Notfall für unser Land, wo die 

Anzahl der aufzunehmenden Migranten schon ihre Grenze erreicht hat. Wenn es wirklich dazu 

kommt, dass es verboten ist, die österreichische Grenze zu überqueren, wird unsere Region zum 

Auffanglager für alle Migranten werden, die nach Nordeuropa wollen. Die Situation als 

besorgniserregend zu bezeichnen, ist demnach reiner Euphemismus. Man kann nicht zulassen, dass 

unser Gebiet von verzweifelten Menschen überrannt wird, mit Aufnahmezentren, die schon ihre 

Grenzen erreicht haben und die Bevölkerung unzumutbaren Belastungen ausgesetzt wird, ohne dass 

irgendeine Zusicherung gegeben oder eine Lösung des Problems aufgezeigt wird. Da außerdem der 

Fremdenverkehr in unserer Region ein wichtiger Teil unserer Wirtschaft ist, könnte die stagnierende 

Situation im Migrantenbereich dazu führen, dass die Touristen davon abgehalten werden, in unser 

Land zu kommen. 

 

All dies vorausgeschickt,  

 

erlaubt sich unterfertigter Regionalratsabgeordneter  

den Präsidenten der Region zu befragen, um Folgendes in Erfahrung zu bringen: 

 

1. Nachdem Österreich erklärt hat, dass es das Bundesheer am Brenner stationieren wird, um den 

Zustrom von Flüchtlingen zu stoppen, welche Maßnahmen gedenkt die Region zu ergreifen, um zu 

verhindern, dass auch unsere Region zu einem riesigen Migrantenlager wird? 

2. Nachdem der Fremdenverkehr für unsere Region eine bedeutende Wirtschaftssparte darstellt und 

sich in dieser Jahreszeit die höchste Anzahl an Touristen in unserem Gebiet aufhalten, wie will die 

Region vorgehen, um diese zwei unterschiedlichen Situationen zu vereinbaren, damit unsere 

Wirtschaft nicht unter den Auswirkungen der Flüchtlingswelle zu leiden hat? 

 

Im Sinne der Geschäftsordnung wird um eine schriftliche Antwort ersucht. 

Gez: DER REGIONALRATSABGEORDNETE 

          Giacomo Bezzi                               


